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1. Kreiswettbewerb 2014 

1.1 Ziele des Wettbewerbs   

Der Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ hat 
im Kreis Steinfurt eine lange Tradition. Be-
reits seit den 1960er Jahren ruft der Kreis  
seine Städte und Gemeinden dazu auf, sich 
dem kreisweiten Wettbewerb zu stellen.  

Der Wettbewerb, den das Bundesministerium 
für Ernährung und Landwirtschaft seit vielen 
Jahren mit den Ländern und Verbänden 
durchführt, setzt darauf, dass die Menschen 
vor Ort ihr Lebensumfeld aktiv gestalten und 
Verantwortung für die Dorfentwicklung über-
nehmen.  

Im Mittelpunkt steht das Engagement der 
Dorfgemeinschaften. Es geht darum, sich mit 

Eigeninitiative den jeweils aktuellen Heraus-
forderungen aktiv zu stellen und einen indivi-
duellen ganzheitlichen Ansatz für das Dorf zu 
entwickeln. Neben der Bewertung der grund-
legenden konzeptionellen Ansätze der Dorf-
entwicklung werden soziale Themen ebenso 
behandelt wie die Belange der Wirtschaft, der 
Baukultur und der Einbindung des Dorfes in 
Natur und Landschaft. 

Der Sieger des Kreiswettbewerbs ist zur Teil-
nahme am Landeswettbewerb berechtigt, der 
im Folgejahr durchgeführt wird. Die Landes-
sieger wiederum ermitteln ein Jahr später 
den Bundessieger.   

 

Abbildung 1: Übersicht über die Teilnehmer des Wettbewerbs 2014 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kreis Steinfurt, eigene Darstellung 

 

http://www.dorfwettbewerb.de/
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1.2 Teilnehmer und Ergebnisse 2014 

Anfang 2014 rief Landrat Kubendorff die 
Städte und Gemeinden des Kreises auf, ge-
eignete Dörfer für den Wettbewerb anzumel-
den. Trotz nachlassender Teilnahmebereit-
schaft in den letzten Wettbewerben war es 
für 2014 gelungen, fünf teilnehmende Dörfer 
zu gewinnen: 

 Dreierwalde (Stadt Hörstel) 
 Dörenthe (Stadt Ibbenbüren) 
 Elte (Stadt Rheine) 
 Schale (Gemeinde Hopsten) 
 Welbergen (Stadt Ochtrup) 
 

Nach einem im März 2014 durchgeführten 
Informationsgespräch und individuellen Vor-
beratungen in einzelnen Dörfern besichtigte 
die vom Landrat einberufene Bewertungs-
kommission (s. Anhang 4.1) die teilnehmen-
den Orte und Ortsteile in der Zeit vom 02. bis 
zum 05. Juni 2014.  

Die Bewertung erfolgte dabei nach folgenden 
Kriterien: 

 Konzeption und deren Umsetzung  
 Wirtschaftliche Entwicklung und Initiativen  
 Soziales und kulturelles Leben  
 Baugestaltung und -entwicklung  
 Grüngestaltung und Dorf in der Landschaft 

 

Wesentliches Ziel des Wettbewerbs ist es, die 
Zukunftsperspektiven und die Lebensqualität 
in den Dörfern zu steigern. Dies wurde von 
allen Teilnehmern in hervorragender Weise 
erreicht. Dabei war insbesondere bei den 
gemeinschaftlichen Aktivitäten wieder eine 
enorme Leistungssteigerung festzustellen. Als 
gemeinsame Stärken aller Dörfer waren fol-
gende Merkmale hervorzuheben: 

 Intakte Dorfgemeinschaften und starke 
Identifizierung mit dem Ort 

 Vielfältiges und aktives Vereinsleben 
 Hoher ehrenamtlicher Einsatz bei einer 

Vielzahl von Einzelmaßnahmen 
 

Die Ergebnisse des Kreiswettbewerbs wurden 
im Rahmen einer Feierstunde am Mittwoch, 
11. Juni 2014 durch Landrat Kubendorff be-
kannt gegeben. Bereits bei den vergangenen 
Wettbewerben lagen die Leistungen der Dör-
fer insgesamt auf einem sehr hohen Niveau, 
so dass es der Bewertungskommission auch 
dieses Mal nicht leicht fiel, den Kreissieger zu 
benennen. 

Um die guten Leistungen entsprechend zu 
würdigen, wurden daher in diesem Jahr zwei 
erste Preise, ein zweiter Preis sowie zwei 
Sonderpreise vergeben. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

GOLD        Welbergen (Stadt Ochtrup) 
und Teilnahme am Landeswettbewerb   

GOLD       Dreierwalde (Stadt Hörstel) 

SILBER       Schale (Gemeinde Hopsten) 

Sonderpreis      Dörenthe (Stadt Ibbenbüren) 
für die erfolgreiche Arbeit im Kulturspeicher 
und das Konzept “Gartenkunst” 

Sonderpreis      Elte (Stadt Rheine) 
für das erfolgreiche Konzept der Zukunftswerkstatt  
und bürgerschaftliche Partizipation 
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Der Kreis Steinfurt schickt mit Welbergen 
einen aussichtsreichen Kandidaten für den 
Landeswettbewerb 2015 ins Rennen.  

Ein Überblick über die Preisträger und die 
einzelnen Inhalte der Bewertungsergebnisse 
sind im anschließenden Kapitel 2 dargestellt. 

 

Abbildung 2: Impressionen vom Kreissieger 2014 
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2. Die Preisträger 2014 im Kurzporträt 

2.1 GOLDDORF Welbergen (Teilnahme am Landeswettbewerb 2015) 

 

Kurzbeschreibung 

Am Zusammenfluss von Vechte und Gauxbach, ca. 2 km 
östlich von Ochtrup, liegt das Dorf Welbergen, seit der 
kommunalen Neugliederung 1969 wie Langenhorst ein Orts-
teil der Stadt Ochtrup. 

Das Vechtedorf Welbergen kann auf eine fast 1000-jährige 
Geschichte zurückblicken. Es ist bereits vor dem Jahre 1100 
vom Kloster Metelen gegründet worden. Die katholische 
Pfarrei wird zum ersten Mal im Jahr 1139 erwähnt, die alte 
Kirche im Dorfkern stammt zum Teil aus der romanischen 
Zeit. Im Jahr 1666 wurde außerhalb des Ortes der Pest-
friedhof Welbergen angelegt. 

Die Herren von „Welleberghe“ wohnten seinerzeit auf Haus 
Welbergen, ca. 1 km südlich des Dorfes an der heutigen                  
L 510. 

Welbergen hat sich von einer reinen Bauernsiedlung zu ei-
nem ländlichen Wohnstandort entwickelt, ohne jedoch sei-
nen dörflichen Charakter zu verlieren. 

 

 

 

 

Kirche St. Ludgerus 

 

Vechteaue mit Brücke 

   

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Vechte
http://de.wikipedia.org/wiki/Stift_Metelen
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Wertungsbereiche und -inhalte auf einen Blick 
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Gesamtfazit 

Konzeption und deren Umsetzung 

Ausgehend von der im Kern vorhanden alten 
und sanierten oder maßvoll ergänzten Ge-
bäudestruktur ist es in Welbergen gelungen, 
dorfverträgliche Nutzungen zu erhalten oder 
einzufügen. Im Laufe seiner „Teilnahmege-
schichte“ im Wettbewerb ist dabei eine konti-
nuierliche Weiterentwicklung auf Grundlage 
verschiedener Stadtteilentwicklungskonzept 
zu beobachten.  

Die geplante maßvolle Arrondierung des Orts-
teils mit Wohnbebauung wird durch entspre-
chende Bebauungspläne und über die Flä-
chennutzungsplanung der Stadt Ochtrup fi-
xiert. 

 

Baugestaltung und -entwicklung 

Der Dorfplatz mit seinen angrenzenden Ele-
menten und Sichtbeziehungen spiegelt den 
typischen Charakter eines intakten Dorfes 
wider. Er bildet mit den umstehenden Ge-
bäuden und Kirchen einen reizvollen histori-
schen Ortskern.  

Hier ist es Welbergen gelungen, auch gegen 
anfängliche Widerstände der Kreisverwaltung 
durch die Aufpflasterung der zentralen Orts-
durchfahrt (K 63) einen mit Gastronomie und 
Dienstleistungen belebten Dorfkern zu entwi-
ckeln, der die Dorfstruktur betont und eine 
neue Aufenthaltsqualität entfaltet. 

 

Die alte Pfarrkirche St. Dionysius aus der 2. 
Hälfte des 12. Jahrhunderts am Übergang 
des Dorfes zur Vechteaue zählt zu den ältes-

ten Dorfkirchen Westfalens und besitzt heute 
eine besondere kulturelle Bedeutung. Seit 
einer durchgreifenden Sanierung Anfang der 
1990er Jahre werden hier besondere Veran-
staltungen und Konzerte durchgeführt. 

  

Gelungen ist auch der Umbau der Scheune 
neben der Alten Kirche zu einer Gaststätte, 
sowie die Integration des Volksbank-
Gebäudes am Dorfplatz. 

 

Die vorgesehene behutsame Arrondierung am 
östlichen und südlichen Ortsrand sowie die 
Freihaltung der Vechteaue unterstützen diese 
Ziele. Die über die Vechte führende und unter 
Denkmalschutz stehende ehemalige Eisen-
bahnbrücke soll zeitnah fachgerecht saniert 
werden. 
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Wirtschaftliche Entwicklung und Initia-
tiven 

Als herausragendes Projekt, in dem sich das 
Wir-Gefühl des Dorfes widerspiegelt, ist „Un-
ser Laden“ in der Ortsmitte anzusehen. 

Nachdem der letzte inhabergeführte Laden 
im Dorf aufgegeben hatte, konnte unter fi-
nanzieller Beteiligung vieler Bürgerinnen und 
Bürger im Rahmen eines Genossenschafts-
projektes die Grundversorgung in der Dorf-
mitte gehalten werden.  

In dieser beispielhaften Anstrengung und 
jetzt einwandfrei funktionierenden und aus-
kömmlich wirtschaftenden Konzeption ist zu 
erkennen, wie sich ein Dorf in innovativer 
Form gegen Strukturveränderungen stemmt. 
Dieses Modell kann in Dörfern mit gleichgela-
gerten Problemen Nachahmung finden. 

 

Auch das Thema regenerative Energie wird in 
Welbergen bearbeitet. Nachdem ab 2010 dort 
erst die zwei Windparks Lütkenfeld und 
Schweringhoek konzipiert waren, hat man 
sich zur Wahrung des Dorffriedens zu einem 
Bürgerwindpark zusammengeschlossen, an 
dem sowohl Flächeneigentümer als auch An-
wohner und Betroffene fair beteiligt werden 
sollen.  

Mit der vorhandenen Gastronomie und der 
Lage an einem attraktiven überörtlichen 
Bahnradweg sind auch im Bereich des Tou-
rismus Entwicklungsmöglichkeiten vorhanden. 
Die Einbindung dieses Radweges in das LEA-
DER-Projekt „Triangel“ wird hier unterstüt-
zend wirken und zusätzliche Potenziale ent-
falten.  

 

Soziales und kulturelles Leben  

In dem im Ortskern liegenden Stadtteilhaus 
„Die Brücke“ wird das gemeinschaftliche Ne-
beneinander verschiedener darin beheimate-
ter Gruppen und bürgerschaftlicher Aktivitä-
ten deutlich.  

 

Die Mischung aus Jung und Alt (Kinder, Ju-
gendliche und Senioren) scheint nach teilwei-
sem Umbau des Gebäudes augenscheinlich 
gut zu funktionieren, so dass „Die Brücke“ 
eine ganztägig intensiv genutzte Begeg-
nungsstätte für das ganze Dorf darstellt. Hier 
ist auch die Ortsteilbücherei mit einem an-
sprechenden Begleitprogramm beheimatet. 

Der Schulstandort spielt in Welbergen eben-
falls eine große Rolle. Die Demografie vor 
Augen ist man in Welbergen in der Lage, die 
eigene Grundschule mit ca. 200 Kindern wei-
terzuführen. Diese sowie die OGS in kirchli-
cher Trägerschaft mit ca. 34 Kindern zeigen, 
dass sich in Welbergen aufgrund maßvoller 
Baugebietsergänzungen dörfliche Eigenstruk-
turen erhalten haben und bis auf Weiteres 
auch lebensfähig sind.  

 

Die stabile Dorfgemeinschaft spiegelt sich 
auch im regen Vereinsleben wider. 
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Grüngestaltung und Dorf in der Land-
schaft 

Der Fokus in Welbergen liegt auf der Erhal-
tung und Weiterentwicklung der Bau- und 
Grünstrukturen. Das im Ortskern erhaltene 
Großgrün mit zum Teil noch vorhandenen 
Lindenkränzen spiegelt den Willen wider, das 
dorftypische Ambiente nicht zu überformen 
und somit einen Beitrag für die behutsame 
Bestandsentwicklung zu leisten.  

 

Die Umnutzung des ehemaligen Pfarrhauses, 
das – ohne äußerliche bauliche Veränderun-
gen und unter Erhalt des der Dorfmitte zu-
gewandten Gartenbereiches – mit dem 
Diozösan-Jugendzentrum der Malteser eine 
für das Dorf attraktive Nachfolgenutzung er-
fahren hat, ist ein Beispiel für diesen Entwick-
lungsansatz.  

 

 

 

 

Die behutsame Entwicklung und Einbindung 
in die Landschaft setzt sich im Außenbereich 
durch eine Auflockerung mittels Alleen, 
Baumgruppen und Wallhecken fort. Die durch 
die Freiwillige Feuerwehr ermöglichte Anlage 
des Florianpatts entlang der Schützenwiese 
bindet die umliegenden Wohngebiete mit ein. 
Auch wurde der Schützenbogen als Eingang 
zum Festplatz ehrenamtlich neu gestaltet. 
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2.2 GOLDDORF Dreierwalde 
 

Kurzbeschreibung 

Dreierwalde gehört seit dem 01.01.1975 wie die Ortsteile 
Bevergern, Hörstel und Riesenbeck zur Stadt Hörstel und 
liegt im Nordwesten des Stadtgebietes an der Landesgrenze 
zu Niedersachsen. 

Nach einer volkstümlichen Überlieferung soll Dreierwalde 
ursprünglich aus drei Höfen (drei Häuser im Walde) bestan-
den haben. Diese drei Häuser sind auch Grundlage für das 
Wappen des Dorfes. Das Dorf hat heute ca. 2.500 Einwoh-
ner. 

Ursprünglich bäuerlich geprägt hat Dreierwalde insbesonde-
re in den 1970er Jahren u. a. durch Bedienstete des ehema-
ligen  Militärflughafens Hopsten/Dreierwalde einen starken 
Einwohnerzuwachs zu verzeichnen und sich zu einem 
Wohnstandort in ländlicher Umgebung entwickelt. Der Orts-
kern wird jedoch auch heute noch durch die Dorfkirche und 
einige landwirtschaftliche Betriebe geprägt.  

Die Landesstraße Nr. 583 (Rheine – Hopsten) durchquert 
das Dorf als Hauptortsdurchfahrt in Nord-Süd-Richtung. Im 
Norden der Ortslage bildet die Dreierwalder Aa den natürli-
chen Abschluss der Bebauung.  

 

 

 

Kirche St. Anna 

 

Schild der Landjugend zum Wettbewerb 
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Wertungsbereiche und -inhalte auf einen Blick 
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Gesamtfazit  

Dreierwalde lässt mit seinem spürbar bürger-
lichen Engagement einen hohen Grad an Pro-
fessionalisierung beim Wettbewerb erkennen.  

Die in vielen Jahren immer wieder erfolgten 
Maßnahmen und Aktivitäten sind aus dem 
Dorfentwicklungskonzept einschließlich konti-
nuierlicher Aktualisierungen abgeleitet (steti-
ger Prozess). Bei der Verdichtung im Ort, der 
Größe und Struktur neuer Baugebiete oder 
beim Einzelhandel zur Grundversorgung wur-
den sukzessiv positive Ergebnisse erzielt. 

Die im Ortskern noch vorhandenen Frei- und 
Landwirtschaftsflächen lassen als wichtige 
Elemente eine intakte Dorfstruktur erkennen. 
Im dorftypisch weiterentwickelten Ortskern 
findet man sowohl in umgenutzten alten als 
auch neuen Gebäuden Geschäfte zur De-
ckung des täglichen Grundbedarfs, hervorra-
gende Gaststätten und sogar eine ärztliche 
Grundversorgung im Verbund für den ländli-
chen Raum. 

Langjähriges bürgerschaftliches Engagement 
ist in verschieden Projekten ablesbar; zu 
nennen sind hier insbesondere Reining´s 
Mühle, ein Begegnungs- und Kulturzentrum 
mit seinen dort beheimateten Arbeitsgrup-
pen, oder den Friedhof mit seinen positiven 

Veränderungen, von Baumalleepflanzung, 
neuer Hecke und Torzugang. Eine ehrenamt-
liche Gruppe kümmert sich um die Sauberkeit 
und Unterhaltung. 

Durchaus als Alleinstellungsmerkmal für Drei-
erwalde erforscht der Heimatverein systema-
tisch plattdeutsche Familiennamen am Ort.  
Auch die Untersuchungen zum Heuerlings-
wesen belegen die wertvolle ortsgeschichtli-
che Archiv- und Geschichtsarbeit.  

Dreierwalde verfügt über einen 5-Gruppen-
Kindergarten mit fast 100 Kindern, dessen 
Inhalte und Öffnungszeiten elternbedarfsab-
hängig festgelegt und flexibel gehandhabt 
werden. Genauso findet man in Dreierwalde 
eine Schule, ein wichtiger Faktor für junge 
Familien vor Ort. Demgegenüber gibt es Pla-
nungen für altenbetreutes Wohnen im Kern-
bereich nahe bei den Geschäften.  

Die Jugend ist im Ort in gelungener Weise in 
den Dorfentwicklungsprozess eingebunden. 
Die in Eigenleistung frisch renovierten Räume 
im Jugendtreff Big Balou bieten allgemein ein 
gutes Angebot, aber besonders die Landju-
gend zeigt sich im Prozess engagiert. Ein sig-
nifikantes Beispiel für Innovation auf dem 
Land ist die „Milchtanke“ in der Ortsmitte. 

 

Impressionen aus Dreierwalde 
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2.3 SILBERDORF Schale  
 

Kurzbeschreibung 

Schale liegt ca. 7 km nördlich des Hauptortes Hopsten im 
äußersten Norden des Kreises Steinfurt und grenzt im Wes-
ten, Norden und Osten an die niedersächsischen Gemeinden 
Freren, Fürstenau und Neuenkirchen (bei Bramsche).  

Mit der Gebietsreform wurde Schale 1975 in die Gemeinde 
Hopsten eingemeindet, und ist seither wie Halverde ein 
Ortsteil der Gemeinde Hopsten.  

Schale hat sich seit jeher als selbständige Einheit entwickelt 
und stellt sich auch heute noch als Dorf in einer landwirt-
schaftlich geprägten Kulturlandschaft dar. Das Ortsbild wird 
wesentlich durch die historische Kirche und deren Umfeld 
geprägt. Durch zum Teil schon alte Gehölzbestände ist die 
historische Ortslage gut in die umgebende Landschaft ein-
gegliedert. 

Die Kirchstraße als ehemalige Ortsdurchfahrt wurde im Jahr 
1989 durch den Bau der Ortsumgehung vom Durchgangs-
verkehr entlastet und später verkehrsberuhigt gestaltet. 
Südlich der alten Ortslage verläuft die Schaler/Halverder Aa, 
deren Niederungsbereiche die Ortslage in zwei Bereiche 
teilen.  

 

 

 

 

 

Dorfplatz in Schale  

 

Die alten Kirchturmglocken 
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Wertungsbereiche und -inhalte auf einen Blick 
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Gesamtfazit 

Schale, dessen Fläche immerhin zu 25 % 
dem Naturschutz unterliegt, hat sich damit 
gut arrangiert und setzt das Ergebnis touris-
tisch ein. Rad- und Wanderwege einschließ-
lich Naturerlebnispfad und Zitatenweg ver-
binden verschiedene Tourismusziele. 

Derzeit soll bereits der 3. Bürgerradweg ge-
plant werden, um die Sicherheit entlang der 
zum Dorf führenden überörtlichen Straße zu 
verbessern.  

Auch in Schale war das Thema Grund- und 
Nahversorgung ein zentraler Aktionspunkt. 
Nach Aufgabe der letzten Ladenbetreiber ist 
es der Dorfgemeinschaft gelungen, aus ihrem 
Bereich eine Person zu gewinnen, die den 
Laden mit Artikeln des täglichen Grundbe-
darfs weiterführt und zusätzlich einen Liefer-
service nebst Paketshop anbietet. 

Ebenso konnte für das ehemalige Eisenwa-
rengeschäft Lageschulte eine Nachnutzung 
und somit die Funktion und das äußere Er-
scheinungsbild in der Ortsmitte erhalten wer-
den. Durch den Ausbau der Glasfasertechnik 
im Ort wird es in Kürze möglich sein, die heu-
te erforderliche Kommunikationsinfrastruktur 
anzubieten. Erwähnenswert ist auch, dass 
bereits heute Schale zu 65 % mit eigener-
zeugter erneuerbarer Energie versorgt wird. 

In Schale ist es gelungen, die Grundschule 
als Teilstandort von Hopsten im Gesamt-
schulverband zu erhalten, so dass dort ein-
schließlich Übermittagsbetreuung ca. 50 Kin-
der jahrgangsübergreifend beschult werden 
können. In gleicher Weise gibt es dort einen 
Kindergarten mit ca. 45 Kindern, ab Sommer 

2014 auch mit einer U2-Betreuung. Durch 
eine eigene Plattdeutsch-AG und Teilnahmen 
an Plattdeutschen Wettbewerben wird insbe-
sondere der Schaler Dialekt erhalten und an 
die Jugend weitergegeben. 

Die bauliche Struktur, Gestaltung und Nut-
zung in Schale entsprechen einem klassi-
schen Dorf; so wird auch bei Neu- und Er-
satzbauten auf eine entsprechende harmoni-
sche Integration geachtet. Bis auf den groß-
maßstäblichen modernen Ersatzbau des be-
deutenden Gewerbebetriebes am Rand des 
Dorfkernes, der leider nicht ins Gewerbege-
biet verlagert werden konnte, wurde der Um-
gebungsmaßstab bei allen Neubauten einge-
halten. Unterstützend für ein bis heute nur 
wenig  erkennbares Gestaltungskonzept für 
den Ortskern könnte eine entsprechende Ge-
staltungssatzung wirken. 

Interessant auch für andere Gemeinden dürf-
te sein, dass die Unterhaltung der Wirt-
schaftswege durch eine freiwillige finanzielle 
Beteiligung der Landwirtschaft erfolgt 
(Grundsteuer A). 

Die Dorfgemeinschaft in Schale versteht es 
immer wieder, sich im Wettbewerb trotz 
mehrfacher erfolgreicher Teilnahmen mit 
etwas Neuem zu präsentieren. Da Schale 
aufgrund seiner Flächengröße und weit 
auseinanderliegenden Attraktionen aufwarten 
wollte, hatte man dort zur Präsentation ein 
interessantes Video erstellt. Die pfiffige Idee 
war sehr beeindruckend und hat verschiede-
ne Attraktionspunkte in geraffter Form erläu-
tert. 

Impressionen aus Schale  
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2.4 Dörenthe (SONDERPREIS)  
 

Kurzbeschreibung 

Das am Südhang des Teutoburger Waldes gelegene Dorf, 
ursprünglich eine Streusiedlung, erhielt durch Zuwanderung 
von Vertriebenen nach dem Zweiten Weltkrieg seinen heuti-
gen Siedlungskern westlich des Kanalhafens. Der bebaute 
Bereich wird durch die B219 zerschnitten und im Westen 
durch den Dortmund-Ems-Kanal begrenzt, die lockere Be-
bauung der Außenbereiche geht in die Münsterländische 
Parklandschaft über. 

Am Dortmund-Ems-Kanal befindet sich der Hafen, der auch 
einen Anschluss an die Teutoburger Wald-Eisenbahn besitzt. 
Der Binnenhafen liegt auf Dörenther Gebiet und bildet ne-
ben der Landwirtschaft den wirtschaftlichen Schwerpunkt. 

Das dünn besiedelte Gebiet um Dörenthe bietet der Natur 
viel Raum zur Entfaltung. Im Teutoburger Wald sind die 
Dörenther Klippen mit dem Felsmassiv des Hockenden Wei-
bes zu finden. Loismanns Garten und NaturaGart bilden 
neben den gartenbezogenen Angeboten auch einen touristi-
schen Schwerpunkt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kirche St. Modestus 

 

Hafen mit Kulturspeicher  
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Wertungsbereiche und -inhalte auf einen Blick 
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Gesamtfazit 

In seiner ersten Präsentation im Wettbewerb 
war in Dörenthe eine offene Begeisterung 
erlebbar. Eine engagierte Dorfgemeinschaft, 
die sich 2007 unter dem Dach der IG Dören-
the gegründet hat, versucht systematisch, 
mit Dorfentwicklungsprogramm und Rah-
menplan die dörfliche Struktur zu analysieren, 
Konzepte zu entwickeln und weiterzuverfol-
gen. 

Die Vernetzung der Vereine durch die Inte-
ressengemeinschaft wirkt sich positiv aus. Die 
sehr ortsspezifischen Gegebenheiten wie et-
wa die Siedlungsinnenverdichtung als sinnvol-
le Zukunftsperspektive für Jung und Alt könn-
te unter dem Begriff Gartenstadt eingestuft 
werden. 

In Dörenthe werden vielversprechende tou-
ristische Ansätze verfolgt:  

 Dörenther Klippen und Hockendes Weib 

 Kanal und Wassersport 

 Rad- und Wanderstrecken. 

Diese auch für die Region insgesamt bedeut-
samen Tourismus- und Naherholungsangebo-
te gilt es weiter auszubauen.  

Eine weitere Besonderheit in Dörenthe sind 
die vielfältigen Gartenkonzepte, die vom pro-
fessionellen NaturaGart bis zu individuell ge-
stalteten und genutzten Privatgärten reichen 
(z. B. Loismanns Garten und weitere Privat-

gärten). Interessante Veranstaltungen rund 
um das Thema Garten bis zur professionellen 
Vermarktung (Kunst und Garten, Parkleuch-
ten) bieten hier entwicklungsfähige Perspek-
tiven. 

Neben den Gärten stellt sicher der Kulturspei-
cher am Hafen das Highlight in Dörenthe dar. 
Der Kulturspeicher in seinem noch arbeiten-
den Umfeld, dem Hafen, ist ein Sonderele-
ment, das bereits jetzt mit seinem Kulturan-
gebot weit über Dörenthe in die Region aus-
strahlt und angenommen wird. Er bietet mit 
seinem Umfeld am Wasser und dem Kanal-
fernradweg aber noch deutliches Entwick-
lungspotential. 

Bedingt durch die Siedlungsentwicklung und 
die B 219 als Zäsur im Ortsteil hat sich über 
die Jahrzehnte keine wirklich identifikations-
stiftende Ortsmitte gebildet. Dieses „Manko“ 
macht Dörenthe durch kreative Ideen und ein 
hohes Maß an ehrenamtlichem Einsatz wett.  

Als Ansporn für die Weiterentwicklung seiner 
touristischen Elemente „Kulturspeicher“ sowie 
„Kunst und Gärten“ wird ein entsprechender 
Sonderpreis vergeben.  

Es wäre wünschenswert, wenn Dörenthe 
auch an den nächsten Wettbewerben wieder 
teilnimmt.  

 

 

Impressionen aus Dörenthe 
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2.5 Elte (SONDERPREIS)  
 

Kurzbeschreibung 

Elte liegt ca. 6 km südöstlich der Stadt Rheine und wurde im 
Zuge der Gebietsreform 1975 wie die Ortsteile Hauenhorst 
und Mesum in die Stadt Rheine eingemeindet. Der Name 
„Elte“ wird urkundlich erstmals 1154 erwähnt und deutet 
auf ein Gebiet in der Heide hin.  

Der ursprüngliche Dorfkern von Elte liegt an der Kirche mit 
dem südlich gelegenen Dorfplatz. Nördlich davon  hatte sich 
schon bis um die Mitte des 19. Jahrhunderts eine kleinteilige 
Kernbebauung entwickelt. Diese historische Siedlungsstruk-
tur bildet heute noch den Mittelpunkt von Elte. Seit 1953 
hat sich Elte stark vergrößert. Die Einwohnerzahl hat sich 
seit 1965 verdoppelt. 

Eine Zäsur bildet die Bundesstraße Nr. 475, die den Ort von 
Nordwesten nach Südosten durchquert. Der Elter Mühlen-
bach durchquert den Ort von Osten nach Westen.  

Der historische Ortskern von Elte wird auch heute noch 
durch die alte Dorfkirche mit dem großen Dorfplatz geprägt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kirche St. Ludgerus 

 

Fachwerkgebäude rund um den Ortskern  
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Wertungsbereiche und -inhalte auf einen Blick 
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Gesamtfazit 

Die Dorfgemeinschaft in Elte hatte schon bei 
den vorangegangenen Wettbewerbsteilnah-
men immer wieder einzelne interessante 
Dorfstrukturelemente entwickelt und unter-
schiedliche Bereichsplanungskonzepte erar-
beitet. Mit dem 2004 entstandenen Leitbild 
und den neuerlichen Aktualisierungen verfügt 
Elte über ein zusammenfassendes Konzept, in 
das immer wieder neue Ideen eingestellt und 
somit alte Projekte überprüft und ggf. ange-
passt werden können. 

Mit der Zukunftswerkstatt hat eine Gruppe 
Elteraner Bürger in 2013 die aktuellen The-
men und ihre erarbeiteten Ergebnisse doku-
mentiert. Hieraus sollen in Quartiersarbeit 
neue zukunftsfähige Ziele zur Umsetzung 
kommen. Dies ist ein beispielhafter, systema-
tischer und partizipativer Ansatz, der sehr 
positiv zu werten ist. 

In Erkenntnis der heute vorhandenen Gege-
benheiten und Strukturen sowie den daraus 
abzuleitenden Konsequenzen und Erforder-
nissen (ob Demografie, Nahversorgung, 
Wohnformen, Dienstleistungen) will Elte den 
typischen Dorfcharakter und die dörflichen 
Lebensgewohnheiten zeitentsprechend be-
hutsam weiterentwickeln. 

Der moderne Pfarrheimneubau neben der 
denkmalgeschützten Kirche ist vorbildlich in 
die Ortsmitte und das Kirchenumfeld inte-
griert worden. Aber auch die angestellten 
Überlegungen zur Umnutzung von leergefal-

lenen Gebäuden und Hofstellen (Leerstands-
kataster), unter anderem der Idee von 
barrierefreiem Wohnen in der Dorfgemein-
schaft, wird positiv bewertet.  

Verschiedene Projektgruppen präsentierten 
zum Teil innovative und interessante Ideen, 
z.B. Kinovorführungen in landwirtschaftlichen 
Gebäuden. Durch Patenschaften gepflegte 
Grünanlagen im Dorf oder die 
Erlebbarmachung des Themas Natur in ver-
schiedenen Bildungsangeboten runden diesen 
Eindruck ab. 

Die behutsame Integration des Themas Na-
turschutz wurde anschaulich an der Emsaue 
dargestellt. Trotz des jetzt erreichten verbes-
serten ÖPNV-Angebotes wäre es wünschens-
wert, dass ein Erhalt der Gaststätten, aber 
insbesondere Erhalt und Ausbau von Ge-
schäften zur Deckung der Grundversorgung 
erreicht wird, unter Erhalt des vorhandenen 
Dorfplatzes mit seinen Sichtachsen und Ge-
bäudeproportionen.  

Für die vorbildliche und beispielhafte konzep-
tionelle Arbeit der Zukunftswerkstatt und der 
Partizipation der verschiedenen Dorfakteure 
erhält Elte einen entsprechenden Sonder-
preis. 

 

 

 

Impressionen aus Elte 
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3. Fazit des Kreiswettbewerbs 2014 
 
Der Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft hat 
aus der Sicht der Bewertungskommission 
auch in 2014 viele gute Ergebnisse für die 
Teilnehmergemeinschaften gebracht. Er ist 
und bleibt damit ein wichtiges, initiierendes 
Instrument zur Entwicklung der Zukunftsfä-
higkeit der Dörfer und Ortsteile im Kreis 
Steinfurt.  

Der Wettbewerb motiviert dazu, die Entwick-
lung des eigenen Dorfes/Ortsteils verantwort-
lich und proaktiv in die Hand zu nehmen. Den 
Wettbewerbskriterien entsprechend werden 
zukunftsfähige Ideen für die sozialen, wirt-
schaftlichen, kulturellen und ökologischen 
Perspektiven der Ortsentwicklung in den Fo-
kus genommen und in greifbare Resultate 
praktisch umgesetzt.  

Alle Teilnehmer des Wettbewerbs haben mit 
ihren zahlreichen Beiträgen deutlich gemacht, 
dass die Lebensqualität auch in den ländlich 
geprägten Teilen des Kreises Steinfurt hoch 
ist und auch in Zeiten des demographischen 
Wandels und angespannter öffentlicher 
Haushalte hoch bleibt.  

Das Bekenntnis zu einer am Nachhaltigkeits-
gedanken ausgerichteten Ortsentwicklung 

und breit angelegte Beteiligungsprozesse der 
Dorfgemeinschaften sind dabei die erkennba-
ren Wesensmerkmale  des Wettbewerbs im 
Kreis Steinfurt. 

Nach dem nun abgeschlossenen Kreiswett-
bewerb gilt es den Blick nach vorne zu rich-
ten. Mit der Herabsetzung der Mindestteil-
nehmerzahl auf fünf Teilnehmer pro Kreis hat 
das Land aus der Sicht der Kommission den 
richtigen Schritt getan. Nur deshalb konnte 
der Wettbewerb in diesem Jahr auf der Kreis-
ebene stattfinden. Die vielen positiven Wett-
bewerbsergebnisse zeigen aber auch, dass es 
weiterhin wünschenswert wäre, wenn sich 
beim nächsten Kreiswettbewerb wieder mehr 
Dörfer und Ortsteile beteiligen würden. Dies 
ist Wunsch und Hoffnung der Kommission. 

Vielleicht wächst ja die Motivation zur Teil-
nahme, wenn Welbergen im nächsten Jahr 
auf der Landesebene ganz vorne landet. In 
diesem Sinne wünscht die Kommission Wel-
bergen alles Gute und viel Erfolg für den 
Landeswettbewerb in 2015! 

  

 
 

Abbildung 3: Preisverleihung mit Landrat Kubendorff 
 

 

WN online vom 11.06.2014   



Unser Dorf hat Zukunft 
Kreiswettbewerb 2014 - Abschlussbericht 

 
 

 
31 

 

 KREIS 

   STEINFURT  

4. Anhang 

4.1 Mitglieder der Bewertungskommission 

 

Name und Institution Bewertungsbereich 

 

Dr. Rolf Leroy  
Vorsitzender der Bewertungskommission 

 

 Konzeption und deren Umsetzung 

 wirtschaftliche Entwicklung und Initiativen 

 

 
Dr. Peter Haase 

Arbeitsgemeinschaft für Naturschutz Tecklenburger Land 
(ANTL) 

 

 Grüngestaltung und Dorf in der Land-

schaft 

 

 
Silvia Laurenz 

1. Vorsitzende des Kreisverbandes Steinfurt Tecklenburger 
Land, Westf.-Lippischer Landfrauenverband 

 

 Soziales und kulturelles Leben 

 

 

 

Heiner Bücker  
Kreis Steinfurt, Leiter des Umwelt- und Planungsamtes 

 

 Konzeption und deren Umsetzung 

 wirtschaftliche Entwicklung und Initiativen 

 

 
Gerfried Dänekas 

Kreis Steinfurt, Untere Landschaftsbehörde 
 

 Grüngestaltung und Dorf in der Land-

schaft 
 

 

Brigitte Helmes-Reuter  
Kreis Steinfurt, Obere Denkmalbehörde 

 

 Konzeption und deren Umsetzung 

 Baugestaltung und -entwicklung 

 

 
Stephan Kemper  

Kreis Steinfurt, Stadtplaner im Umwelt- und Planungsamt 
 

 Baugestaltung und -entwicklung 

 Soziales und kulturelles Leben 

 

 

Thomas Köhler  
Kreis Steinfurt, LAG Tecklenburger Land 

 

 wirtschaftliche Entwicklung und Initiativen 
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4.2 Presseschau 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Westfälische Nachrichten vom 11.06.2014 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Westfälische Nachrichten vom 05.06.2014 
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Rheiner Report vom 08.06.2014 
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